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Seit letztem Jahr gibt es in den
Migros-Läden nurnoch nachhal-
tig angebaute Bananen. Ver-
schiedene Labels garantieren
laut demGrossverteiler eine um-
welt- und sozialverträgliche Pro-
duktion. InsAuge stechen Bana-
nen, die das bekannte WWF-
Signet tragen. Vergeblich sucht
man hingegen die früher stark
verbreiteten Chiquita-Bananen.

Tatsächlich hat die Migros
2016 die Zusammenarbeit mit
Chiquita beendet zugunsten
einerKooperationmit demWWF
und dem Fruchtkonzern Dole.
Die Migros preist die WWF-Ba-
nane als «die perfekte Banane»,
die noch ökologischer und sozia-
ler hergestellt werde als andere
nachhaltige Produkte.

Die Konsumenten honorieren
dasVersprechen: DerVerkauf der
WWF-Bananen steigt kontinu-
ierlich und macht unterdessen
etwas über 50 Prozent des Bana-
nenverkaufs derMigros aus. Ge-
nauere Zahlen gibt derGrossver-
teiler nicht bekannt.

Weniger begeistert sind die
Experten des Zentrums für

Unternehmensverantwortung
und Nachhaltigkeit (CCRS) an
der Universität Zürich. «Es gibt
keine Hinweise, dass die Koope-
ration mit dem WWF zu einer
substanziellenVerbesserung der
Nachhaltigkeit geführt hätte»,
schreibt CCRS-Direktor Philipp
Aerni in seinemkürzlich erschie-
nenen Buch «Global Business in
Local Culture». Die Migros sei
nicht der erste Grossverteiler, der

einWWF-Label erwerbe, um sich
als besonders nachhaltig von der
Konkurrenz abheben zu können.

Dass bei solchen Kooperatio-
nen jeweils viel Geld fliesst, zeigt
das Beispiel des deutschen Le-
bensmittelriesen Edeka, der
ebenfalls die WWF-Banane im
Sortiment führt. Gemäss Aerni
zahlt Edeka im Rahmen seiner
Firmenpartnerschaft umgerech-
net siebenMillionen Franken pro

Jahr an denWWF. Bei derMigros
sind es laut Angaben des Gross-
verteilers jährlich eine bis drei
Millionen Franken. «Der WWF
dürfte Mühe haben, solche
Zahlungen damit zu rechtferti-
gen,dass sie zumehrNachhaltig-
keit führen», sagt Aerni. Zudem
laufe derWWFGefahr, sein Logo
zu verkaufen, um die Macht
der Grossverteiler über die Deu-
tungshoheit bei der Nachhaltig-
keit zu stärken.

Der WWFwiderspricht: «Unse-
rePartnerschaftenmitUnterneh-
men wie der Migros basieren auf
konstruktivem Dialog, aber auch
darauf, das jeweilige Unterneh-
men herauszufordern», sagt
SprecherinCorinaGyssler.Zudem
sei man nicht von den Unterneh-
men abhängig: Die Einkünfte
des WWF Schweiz aus all seinen
Firmenpartnerschaften machten
10Prozent seinerGesamteinnah-
men aus.

DieMigrosweist die Einschät-
zung Aernis zurück, dass es zu
keinerVerbesserungderNachhal-
tigkeit gekommen sei. «Umfang
und Intensität desWWF-Projekts
sind im Bananenanbau einzig-
artig», sagt Sprecherin Alexand-

raKunz.SohabemandenEinsatz
von Pflanzenschutzmitteln um
42 Prozent reduziert, ein Trenn-
system fürAbfall sowie Schutzzo-
nen für Biodiversität eingeführt
und die Arbeitsbedingungen für
dieMitarbeiterdankmedizinischer
Versorgung und regelmässigen
Schulungen deutlich verbessert.

Label fürsMarketing
Isabelle Schluep, die am CCRS
den Bereich nachhaltige Wir-
kung leitet, sieht hingegen wie
Aerni keine substanzielleVerbes-
serung im Vergleich zum Nach-
haltigkeitsprogramm, das die
Migros zuvor mit Rainforest Al-
liance und Chiquita aufgebaut
hatte. «DasWWF-Labelwird pri-
mär zu Marketingzwecken be-
nützt: Der Konsument hat das
Gefühl, etwas Gutes zu tun,wenn
er eine Banane mit dem Panda-
Sujet kauft», sagt Schluep.

Hängt die Kritik der Zürcher
Forscher damit zusammen, dass
ihrZentrum inden letzten Jahren
auch Studien zur Nachhaltig-
keitsstrategievonChiquita durch-
führte und deshalb eine beson-
dere Nähe zu dieser Firma auf-
weist? Schluep verneint: «Wir

haben im Rahmen eines vom
Bund und den betroffenen Fir-
menmitfinanziertenForschungs-
projekts die Einbettung von
Unternehmen wie Nestlé, Syn-
genta und Chiquita in Entwick-
lungsländern untersucht.Das Er-
gebnis sindunabhängige,wissen-
schaftliche Studien.»Man sei von
Chiquita nicht daran gehindert
worden, auch Schwachstellen
aufzudecken und darüber zu
schreiben.

Die Forscher der Universität
Zürich hätten sich gerne auch ein
BildvondenWWF-Modellprojek-
ten gemacht. Als Schluep nach
demStart des Projekts bei derMi-
gros nachfragte, ob sie eine Plan-
tage inKolumbien besuchenkön-
ne, erhielt sie eine negative Ant-
wort. «Wir können uns nicht an
diese Aussage erinnern», heisst
es heute dazu bei derMigros.Un-
abhängigeAuditorenwürden die
Projektfortschritte jedoch regel-
mässig beurteilen. Wer diese
Kontrolleure genau sind und zu
welchen Schlüssen sie kommen,
will derGrossverteiler indes nicht
sagen. Die Berichte seien intern
und nicht für die Öffentlichkeit
bestimmt.

Die perfekte Banane
Nahrungsmittel Die Migros verkauft immer mehr Bananen, die einWWF-Label tragen und für besondere Nachhaltigkeit stehen.
Experten setzen jedoch ein Fragezeichen hinter dieses Versprechen.

Auf den Bananen klebt das WWF-Label. Foto: Urs Jaudas
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